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Pàgligijlhe
O Vlâlter.

Vereinigung des „Wucher. Crzieiinngslrennîies" mid der „Vndng. Monatsschrift".

AW des Vereins MW. Lehrer und Milmnner der Schnieiz

nnd des sliiineiserisliien knilioliflisen Erziehnngsvereins.

Ansiedeln, August iWd!. Nr. 55 s5. Jahrgang.
Redaktionskommission:

HH. Rektor Keiler, Erziehungsrat. Zug. Präsident: die HH. Teminar-Tirekloren Jakob lijruninger.
Rickenbach (Schwyz), und Will). Schnyder, Hiy'irch, Herr Lehrer Zos. Müller. Äos;au (St. wallen)

und Herr Clemens Frei zum ..Storchen". Einsiedeln.
Gilìle»îd»ì»îgeîî sind an leüteren. als den Cbes-Ned akt or. zu richten.

AnsoreTt-Auftrli^o aber an HH. Haasenstein ä: Vogler in Luzern.

Rbonnement:
Erscheint »nörifeirtlicii eininal und kostet jährlich Fr. 4.5<> mit Portozulage

Bestellilngen bei den Verlegern: Eberle .Zc Ricken bach. Verlagshandlung Einsiedeln.

Inhalt: Harnilvsc Nachklänge zu den lintalogcn knth. Lehranstalten. - Ans
dem stanton Aargau. — Ans Kantonen und Ausland. - Sprcchjaal. —
Pädagogisches Allerlei. — Brieftasten der Redaktion. — Inserate.

Ibarmlose àckklânge zu den Ikatalogen üatl).
Lehranstalten.

Bei Durchsicht der Kataloge fallen dem Beobachter verschiedene Pünktlein
ins Auge. Die einen berühren in etwa bemühend und drängen nach Ge>

sundung. Wir zählen zu diesen wenigen ganz besonders die Mannigfaltigkeit
und Zwiefaltigkeit der Lehrmittel. Ans schien schon Jahre lang, es müsse all»
gemach eine mehrere Zentralisation auf diesem Gebiete Platz greisen,
und demgemäß erlaubten wir uns auch schon des Oefteren, die Notwendigkeit
e'.ner bez. Remedur zu streifen. Wir vernehmen nun, daß beispielsweise für den
naturkundlichen Unterricht Abhilfe und Vereinheitlichung in Aussicht genommen
ist. Das ist bereits ein anerkennenswerter Schritt, ein Akt der Einsicht, die
Einsicht ist aber jeweilen der erste Schritt auf dem Wege der Besserung. Daß
die Erstellung eines solchen Lehrmittels oder solcher Lehrmittel zur Erteilung
des naturkundlichen Unterrichtes für alle kath. Lehranstalten eine heikle Aufgabe
ist, begreift sich leicht. Darum eilt die Sache auch nicht so sehr, wenn sie ein»
mal in die Wege geleitet ist, so genügt das für dermalen vollständig. Wer
gut anfängt, endet gut, sagt man für gewöhnlich. Und ist dann der Anfang
mit einem Lehrmittel gemacht, und erweist sich diese Art Vereinheitlichung
als rationell, als praktisch durchführbar, gut, dann werden sich auch die Schul-
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mânner schon finden, die eine gleiche Arbeit für andere Unterrichtsfächer be»

werkstelligen. Glaube man nicht, daß Lebendigkeit und Originalität des

Unterrichtes unter dem Gesichtswinkel dieser Unifizierung leiden, dagegen arbeiten
unvermerkt und einschneidend genug! Temperament und subjektive Lehrart
des einzelnen Professors und die historische „Eigenart' der einzelnen Anstalt
und ihrer Leitung.

Hier möchten wir ein zweite« Pünktlein streifen, aber nur streifen. Ist
eS denn absolut unmöglich, daß die kath. Kantone sich dahin einigen, gegen»
seitig die kantonalen Lehrer» und Lehrerinnen-Patente als
gleichwertig anzuerkennen? Können denn nicht endlich die kantonalen
Erziehungs-Direltoren sich auf ein gemeinsames Programm einigen, den bez. Ent-
Wurf von ihren Erz.-Behörden beraten und dann provisorisch auf zirka 4 Jahre
einführen lassen? Soll denn diese Art Zentralisation so schwierig oder gar so

heikel sein? Schneide man doch endlich mutig und rücksichtslos diesen kantonalen
Zopf ab. Das Schulwesen leidet sicherlich bei diesem Schritte nicht und die Lehrer»
bildung auch nicht. Und wenn die kantonale Einbildung dabei etwa einbüßen
sollte, so mag ja das zu verschmerzen sein. Es ist gewiß an der Zeit, daß wir
mit dieser komischen Plackerei von kath. Lehrern uud Lehrerinnen aufhören. Sie
erinnert unwillkürlich an die Aargauische Einseitigkeit in Sachen der Maturi»
tütS-Zeugnisse nicht »Aargauischer Gymnasien; jene Einseitigkeit ist aber veràcht»
lich. Also schaffen doch endlich 2 Kantone ein bez. Uebereinkommen, dann mar»
schiert die zeitgemäße Idee bald. —

Ein drites Pünktlein, das wir für die Zukunft einer etwelchen
Remedur unterzogen wissen möchten, ist da« philosophische Studium.
Erstlich wird es in der Richtung zur zeitgemäßen Notwendigkeit, daß dieses

Studium zwei Jahreskurse umfassen soll. Eine Begründung ist da überflüssig,
und auch keine noch so erklärlichen finanziellen Bedenken schlagen die Notwendig»
keit einer Gleichstellung des Philosoph. Unterrichtes an allen kath. Lehran-
stalten au« dem Feld. Die apologetischen Bedürfnisse der Zeit reden

hier am eindringlichsten. Vielleicht mag dann auch die Einsicht Boden gewinnen,
daß periodische Konferenzen der Rektoren und der Philosophie-Lektoren aller kath.
Anstalten der Schweiz vorteilhaft find, ohne hier die Punkte, über welche die v.
Herren sich zu besprechen haben, zu streifen. Die Sache ist zu heikel und zu
intern, als daß Unberufene die Furchen ziehen; die Andeutung mag genügen;
denn es gibt eben auch eine gesunde Zentralisation und eine Zentralisation, zu
der reränderte Zeitverhältnisse förmlich drängen. Verstehen wir katholischerseit»
dieses eigenartige .Drängen" nicht, wohlan, dann macht, historisch besehen und

erwogen, gewöhnlich der Schaden klug. Ein Mehreres nach dieser Richtung
nicht, und auch das nur eon amors.

DeS Weiteren finden wir Pünktlein, die wirklich wohlig berühren. Wir
zählen unter sie die Tatsache, daß man neue zeitgemäße Fâcher in den Lehrplan reiht
oder ihnen eine vermehrte Aufmerksamkeit schenkt; es gilt das besonders von den

Mädchen- und technischen Anstalten. Es gibt eben Fâcher, in denen heute eine ge-

diegene Unterrichts-Erteilung an den höheren Anstalten kurzweg zwingend not-
wendig geworden ist wie z. B. Maschinenschreiben, Stenographie er., die man

früher ohneSchâdigung undBeeintrâchtigung der Einzelindivi»
duenundihrerberuflichenZukunftim Unterrichtsplane unbeachtet lasse«

konnte. Heute find aber Fragen wie die der intensiven Mädchenbildung und

Mädchenfortbildung, eines mehreren und rationelleren Turn» und Zeichnung«»
Unterrichtes, zeitgemäß gehaltener Haushaltungsschulen und derlei ouhr akut, ja
eigentlich brennend geworden. Darum begrüßen wir es sehr, daß mehrere Kataloge
in dieser angetönten Richtung mannhaste Fortschritte ausweisen; solche Haltung
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ist der unwiderlegbarste Beweis gegen eine unseren kath. Schulen so ost ange»
dichtete Znferioritât. —

Eine zweite wohlig« Erscheinung bilden die wissenschaftlichen Bei-
lagen mehrer Kataloge z. B. „Zum Problem de« Tragischen' von?. Sigisbert
Meiir (Katal. Garnen), „Moderne Kunst- und Stilfragen' von Dr. Albert
Kühn (Katal. Einsiedeln). „Die kunsthistorischen Sammlungen des slg. Chorre-
genten Nikolaus Estermann" von Stistsprobst M. Estermann, (Katalog der Mittel-
Schule in Münster), „Die Reußzeiten des alten Luzern' von S. Weingartner,
Direktor, und „Die Dezimalbruchperioden' von Pros. Or. I. L. Brankstetter
(Katalog der „Höheren Lehranstalt' zu Luzern ,c.)

Diese Arbeiten haben bleibenden Charakter und behandeln in Wissenschaft»
lich gediegener Weise Fragen, welche die Zeit bewegen. Einen letzten Punkt
vorteilhafter Art finden wir in den Programmen der musikalisch-deklama»
torischen Schlußproduktionen an den einzelnen Anstalten. Es bilden einzelne
wahre Bijoux musikalischen und deklamatorischen Streben« und Können», wes-
halb wir jene publizieren, die uns eben noch zur Verfügung stehen. Diese
Wiedergabe hat nicht bloß den Zweck, daß sie beweisen soll, wie reichlich auch
die Unterhaltung — und zwar gerade die bildende und erziehende
Unterhaltung — an unseren kath. Lehranstalten Pflege findet, sondern fie
bietet manchem Lehrer auch willkommene Gelegenheit, sein bez. Repertoire zu
vermehren. Es folgen also nacheinander einige Programme, indem wir jeweilen
an der Spitze die Namen der Anstalt zitieren, welche das Ding aufgeführt hat:

1. a) Den 27. Zuli 1908 abends 5'/» Uhr. Festmarsch für
Streichquintett, Flöte, Klavier und Harmonium von Ambros Schnyder.
Schweizerpsalm, dreistimmiger Chor von A. Zwyssig. Lerchelein, Sopran-
Solo mit Klavierbegleitung von E. Humperdinck. Da« Wunderkind. — Tekla-
mation von H. Eschelbach. Salve Regina von Fritz Volbach. Vierstimmiger
Chor mit Streichquintett, Flöte, Harmonium, Klavier und Harfe. Dko Skip
onkirs. — Deklamation von Eh. Mackay. Psalm 103 von Albert Becker.

Für Chor, Streichquintett, Flöte. Klavier, Harmonium und Harfe. — Stab-
reigen. Klavierbegleitung: ösareke ckss Damdours von Sidney Smith. Fantai-
fie Galop von Ch. B. Lysberg.

b) Schlußpr.odnktion den 28. Juli nachmittags 2'/» Uhr: Ouvertüre
zur Oper „Oberon' von C. M. v. Weber. Für Streichquintett, Flöte, Kla-
vier und Harmonium bearbeitet von Or. H. Schmidt. Auf dem See aus der

.Rütlifahrt' von C. Attenhofer. Doppelchor mit Klavierbegleitung. Frühlings-
stimmen, Sopran-Solo mit Klavierbegleitung von Hans Krenn. U^mno ào

l'eànt à son röveil von Fr. Liszt, à 3 voix avec nee. à violons, viola,
harmonium et karpe. Feierlicher Zug zum Münster aus .Lohengrin' von R.
Wagner. Für Streichquintett, Flöte, Harmonium und Klavier. Die Wasser-
rose, dreistimmiger Chor mit Klavierbegleitung von N. v. Wilm. Da« Lied
vom Geld. Deklamation von H. Eschelbach. Czardas, Harken-Solo von G.
Berdalle. Salve Regina von Fritz Volbach. Vierstimmiger Chor mit Streich-
quintett, Flöte, Harmonium, Klavier und Harfe. Osàixo Korromeo e I'Inno-
winato. — Dialog aus „Promessi Sposi' von A. Manzoni. Knusper-Walzer
aus der Märchenoper „Hänsel und Gretel" von E. Humperdinck. Zweistimmiger
Chor mit Streichquintett, Flöte, Klavier und Harmonium. Er ist's, 3stimmiger
Chor mit Klavierbegleitung von Josö Berr. „Der Schiffer und sein Sohn auf
Et. Helena' von Grillparzer' Die Allmacht von Fr. Schubert. Vierstimmiger
Chor, Ctreichquintett, Flöte, Klavier, Harmonium und Harfe.

2. Maria-Melchthat den 23. Juli nachmittags 3'/» Uhr: 1. Im Elster-
tale (Tyrolienne), von Oskar Meßmer, für Violinen. Zithern, Mandoline und
Euitarre. 2. Deutsches Gedicht, von Sr. Mr. Cölestina. 3. „Wir sind kleine
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Turnerinnen', von Sr. Mr. Cölestina. Kinderreigen mit Lied und Musikbe-
gleitung. 4. Violette ä'^daria, vierhändige Cavotte, von H. Wenzel. 5. »Die
Pfetterl Mäd'l", von Engelharot. 6. Reigen der Größern, mit Musikbegleitung,
von Rixner. 7. II paess milliers. Italienisches Gedicht von Giacomo Zanella.
Von einer Anfängerin im Italienischen vorgetragen. 8. ,O süße Heimat',
von Ed. Beyer, für Violinen, Zither, Mandoline und Guitarre. 9. Des Glückes

Traum, Lied, von Brunner, mit Klavierbegleitung. 10 Oompliments à I'oceassion
äs In clüturs äs I'amies scolaire. Französisches Gedicht. 11. .Alpengrüße,'
Liederspiel, von F. Blümel.

3. Heitigkrou? bei Cham Zug den 28. Juli halb 2 Uhr: 1. Kaiser-
Marsch kür Piano zu acht Händen von Richard Wagner. 2. Preis Gottes,
Hymne für dreistimmigen Chor mit Klavier- und Harmoniunibegleitung von I.
B. Hildebrand. 3. Frühlings Erwachen, Romanze von Emanuel Bach für
Streichquartett und Harmonium, übertragen von A. Reinhard. 4. Im Elfen-
reich, ein Märchentraum im Walde kür dreistimmigen Chor und Soli, mit
Reigen und verbindendem Text von W. Rudnick. 5. Schweizerleben, Tonbild
für Zither und Violine von Degen. 6. Zur Einweihung des Morgartendenk»
malS, Lied für einstimmigen Chor von B. Kühne. 7. Ba conscience, possis
tranyaise äs Victor Iln^o. 8. Columbus, melodramatische Dichtung mit Chören,
bearbeitet von PH. Fries.

4. Faldegg (Luzern) den 28. Juli 1908: 1. Festmarsch, für Violin und

Piano von Aug. Wildberger. 2. O, wie bricht aus den Zweigen, dreistimmiger
Chor. Volksweise. 3. Ouverture äs Aampa, für Piano zu 4 Händen von
Herold. 4. Kilo aimait trop Iv dal, französisches Gedicht von Viktor Hugo.
5. »Die Gefangenchmung Christi', aus dem Oratorium: „Christus am Oel-
berge', bearbeitet für dreistimmigen Chor und Soli von Phil. Fries von
Beethoven. 6. II soxno äella natte äi Hatale, ital. Gedicht. *

»
* 7.

Marsch für Violin, Pianu und Harmonium von H. Wildberger. 8. Kaiser
Otto l., Soli und dreistimmiger Chor von Rauchenecker. 9. Abschiedsklänge,
Gedicht ron einer Seminaristin. 10. Oalop äs Ooncert, für Piano zu vier
Händen von Schulhoff, ^t sesiool close, engl. Gedicht von Whittier. 12. Die
Nacht im Walde, für dreistimmigen Chor. Solo und Deklamationen von
Schletterer.

5. Farnen. Schnlerkouzert — erseht die früher übliche Schlußproduktion,
um so .Ausweis für das gesangliche und musikalische Können abzugeben' —

zur Namensfeier des hochw. H. Rektors Dr. Johann Baptist Egger, den 18.

Zuni nachm. 4 Uhr: 1. Valse àes Bees, für Piano zu 2 Händen von P. Wachs.

2. Marsch-Rondo, für 3 Violinen von E. Fritsche, op. 3. 3. 1-es fauvettes,
Polka für 2 Piccolo mit Piano von N. Bousquet. 4. Schwanenlied, aus der

Oper .Lohengrin' von R. Wagner, Improvisation für Piano zu 2 Händen

von D. Krug, op. 292. 5. Nordische Fantasie, für Tromba mit Piano von

Th. Koch, op. 2V. 6. Rondo, für Violine, Viola, Cello und Piano, aus dem

2. Quartett, Serie 10, No. 76 von L. v. Beethoven. 7. 8iinxl>onis concertante,
No. 4, für 2 Violinen und Piano von Ch. Dancla, op. 98. 8. Serenade, für
Flöte und Piano von PH. Fries, op 40. 9. Dämonentanz, Galopp, für Piano
zu 4 Händen von Ed. Holst. 10. Berceuse äe äoeelzm, für Cello und Piano
von B. Godard. 11. Schülerkonzert No. 4, für Violin und Piano von Fr.
Seih, op. 15. 12. Trio concertant, für dreistimmigen Violinchor von Ch.

Dancla, op. 99,1. 13. Jung Volker, gemischter Chor von I. G. E. Stehle.
14. Wittekind, Ballade, für Bariton-Solo, Knabenchor, Männerchor und Piano
von Theod. PodbertSky, op. 45. 15. Ooro äi scliiavi Lbrei, für gemischten

Chor und Orchester, a. d. Oper .Nabuchodonosor' von G.Verdi. 16. Gesang
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des Kriegers, Charakterstück, für Orchester von M. Carl. 17. Kavatine, a. d.

Oper .Maria Stuart", für Orchester von C. Reinhardt.
6. Theresiaunm iu Jugenboht den 28. Juli nachmittags 2 Uhr: 1.

Marsch Uoroiquo für Vivlinchor und Piano zu 4 Händen von Äilis. 2. I-a
Zxoranra, ?oosia von Bertoli. 3. I-arxlistto aus II. Sinfonie für 2 Pianos
zu 8 Händen von Beethoven. 4. I-'ImmacuIoo, lîooitatioii. 5. Schön Ellen,
Ballade von E. Geibel, komponiert von Max Bruch. — Nach der Original-
ausgäbe für gemischten Chor mit gütiger Bewilligung des Komponisten Max
Bruch und des Verlegers C. F. Siegel, bearbeitet für Solo und Chor von
Phil. Fries. 6. vsatl, ok Xing' lìioliarck I., ?c»om b? Lmeàls^. 7. Musik
zu .Atholia". Drama von Racine, komponiert von Mendelssohn. Für Soli,
Chöre und Deklamation mit Piano zu 4 Händen, Harmonium und Streich-
instrumente«,, arrangiert von Phil. Fries.

7. „Kt. Klara' in Stans den 28. Zuli nachmittags 2 Uhr: 1. Sere-
nade, für Violine und Piano von Graziani-Walter. 2. Des Iren Weib, Ge-
dicht von Jak. Schäfer. 3. II sogno cksllo solüavo.Uossia, italiana von G.
Zanella. 4. Hünsel und Gretel, Traum-Pantomime für zwei Piano« zu 8
Händen von E. Humperdink. 5. Uos Unpins, Uoôsis kranyaiso von Lenert.
6. Fromme Weise, vierstimmiger Violine-Chor von Kühnel. 7. Die Schnee-
königin, ein Cyclus von Gesängen mit verbindenden Deklamationen von E.
Bohm.

8. Maria Opferung in Zug, den 21. Zuli nachmittags 1'/- Uhr: 1.
Marsch au« dem Capriccio, op. 22 für zwei Pianos zu 8 Händen und Violin-
chor von B. Mendelssohn. 2. „DIw stranger's Iieart", Englisch poem. 3.
Denkmals Weihe, einstimmiger Chor, Piano, Harmonium und Violin. 4. Jubel,
Melodie über das XV. Präludium von I. S. Bach, für Piano, Harmonium
uud Violin, bearbeitet von V. Goller. 5. .Uv cor', poösio kranyaise. 6.
.Tanzreigen', dreistimmiger Chor aus .Trickordium" von B. Kühne von Ch.
Schnyder. 7. Scherzo brillant für zwei Pianos zu 4 Händen von A. H.
Wollenhaupt. 3. „X una nuvolstta", xossia italiana. 9. Symphonie für
zwei Violin und Piano von Moret. 19. „Ein Gang auf Bergeshöh", Be-
arbeitung nach dem Lieder-Cyklus: .Durch freies Land' von R. Müder. 11.

Và impromptu für zwei Pianos zu 8 Händen von I. Raff. 12. „Auf dem

Ozean', Deklamation. 13. „Columbus". Melodramatische Dichtung mit Chören
von I. Becker. Für dreistimmigen Chor, Piano, Harmonium und Violin be-

arbeitet von Phil. Fries.
9. Kollegium Maria Hilf in Schwyz den 22. Juli vormittags 9 Uhr:

1. Andante und Allegro, für Harmoniemunk von Küstl. 2. Nr. 2 aus Jahres-
zeitenlieder, Knabenchor von Rudnick. 3. Simple Aveu, Violinchor und Piano
von Thoms. 4. Mutterliebe, für Männerchor von Voigt. 5. Ouvertüre zu
Pique Dame, für Orchester von Suppe. 6. Die Nacht, für gemischten Chor
vou Schubert. 7. Columbus, Melodrama für gemischten Chor, Deklamation und
Orchester von I. Becker.

1V. Verschiedene Anstalten, so Schwyz, Einsiedeln, Mehrerau, Sarnen,
Tngelberg, ic. haben aus erklärlichen Gründen keine Schlußproduktion mehr.
Dafür weisen sie sich über ihr theatralisch-musikalisch-deklamatorisches Leisten
und Können durch die v e r se Gelegenheitsanlässe aus. So z. V. durch Leistungen
bei Anlaß des Namenstages des jeweiligen HH. Rektors, dann bei Anlaß von
Anniversarien, bei Anlaß von hohen Besuchen rc. Darum dringen wir von an-
getönten Anstalten Programme von derlei Veranstaltungen, sie sind vollwertig,
was der Leser selbst erkennt.

Wrttingea-Mehrera» auf den 190. Geburtstag des L. Alberik Zwyssig
den 5. Juli 1998 19'/« Uhr. — Titus-Ouverture von Mozart. Des deutschen
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Knaben Zukunftspläne von Ged. v. Mönch. Auferstehung für Chor und Orchester
von Benz. Heuristische Methode Ged. v. Temeter. Die Uhr, Lied von
Löwe. .D'Vichkummissio", Ged. i. schwâb. Mundart. Andante für Klavier
und Cello von Haydn. Auf den Tod des Alberich Zwyssig. Dichtung von

Gall Morel, Mus.k von Zwyssig-Stehle.
It. Sngelberg, zu Ehren des hochwürdigsten Bischofs Or. Jakobus

Stammler, den 29. Juni 1908- 1. Ouverture zu Prometheus von Beethoven.
2. Festgruß von Martin, vorgetragen von Garnier. 3. Jubellied für
Männerchor von H. Götze. 4. Abt Adelhelm« Tod von F. Meyer, vorgetragen
von Vogler. 5. Ritterlied aus der Oper .Der schwarze Ritter" von Franz.
6. Klein Roland von Uhland, vorgetragn von Hilber B. 7. Variationen aus

Forellenquintett von Schubert. 8. Da« Fischlein, Gedicht von I. Röthelin,
vorgetragen von Segester. 9. Die Jodlerbuben, Terzett von Engelhardt. 10.

Chli und Groß, Gedicht vorgetragen von Tschupp. 11. Ouverture zur Oper
„Der schwarze Ritter' von Franz.

12. Mittelschule Kurse», den 26. Zuli nachmittags 4 Uhr: 1. Marsch.
Violinchor und Klavier. Op. 61. No. 4 von Joh. Slunicko. 2. Schweizer»
glück. Dreistimmiger Chor. Volksweise. 3. Die jodelnden Schildwachen. Dekla»

mation von Karl Spitteler. 4. Frei-Pyramiden. S. a) Lateinische Vortrüge:
Auszug der Helvetier nach Gallien! vivico an Oaosar; Oassar an vivioo. d)
Italienische Vortrüge: Die goldene Tabaksdose; Der Gelehrte und der Dieb.
6. Drei kleine VortragSstücke für Streich-Ensemble: Moderato; Allegretto;
Adagio. Op. 6V von Max Burger. (Unter gest. Mitwirkung einiger Musik»
freunde.) 7. Robinson. Dichtung von Konrad Gachnang. Für Solo Schüler»
chor und Klavier mit verbindender Deklamation. Op. 123 (18 Nummern) von
Karl Attenhofer. 8. Stabübungen. 9. Emigrants. Poesie von François
Coppse. 10. Mazurka. Violine und Klavier. Op. 61. No. 2 von Johann
Slunicko. 11. a) Griechische Vortrüge: Klearch an seine Soldaten; Kyros an
die griechischen Feldherren, d) Englischer Vortrag: Des Schülers Traum. 12.

Santa Oucia. Vierstimmiger Chor. Neapolitanisches Volkslied.
klö. Der Erlös fand Verwendung für die Brandbeschüdiqten in Bonaduz.
13. Ktiftoschul« Einsiedrtu. a) Abendunterhaltung. St. Martin. 1. Sym»

phonie in Es von Jos. Haydn, a. S. Martin und die Erscheinung von
Gall Morel, vorgetragen von P. Allemann 4. Kl. d. Der Schneiderjunge von

Krippstadt, vorgetragen von A. Niedermann 3. Kl. 2. Potpourri aus Martha
von Floiow für Streichquartett v. G. v. Ruf. e. Der Richterspruch von R. K.

vorgetragen von Fr. Grawehr 1. Kl. 3. DaS Schweizerherz. Gem. Chor v.

F. I. Breitenbach. à. Der Tanzbür von Geliert, vorgetragen von Schuler
2. Kl. 4. Alpenweisen. Idylle für Streichquartett, Flöte und Piano von K.

Styx. s. König AbelS Ende von Gubel, vorgetragen von M. Kisling 5. Kl.
s. Frieden von Heine, vorgetragen von Prantl 6. Kl. 5. Finale aus der Sym»
phonie in Es von Haydn.

d) Unterhaltung am Cücilien-Abend den 22. November. Programm: 1.

Symphonie No. 1 in C. (erster Satz) von L. van Beethoven, a) Kaiser Max
bei Albrecht Dürer v. A. Fischer, vorgetragen von O. Krauer. 2. Invocation

par Oouis (Zauns für Streichorchester und Piano, d) Martin Stcrzinger von

Diel, vorgetragen von Karl Külin. 3. .Cücilia', Hymne von Karl Kammer»
lander für Tenor-Solo und gemischten Chor mit Begleitung von Streichquintett
und Klavier, c) Im Saalgewölbe de« Urwaldes von Anast. Grün, vorgetragen
von Jnderbitzin. à) Gedicht vorgetragen von einem Schüler der Z. Kl. 4.

Wolfram« Lied an den Abendstern au« .Tannhüuser' von R. Wagner. «)

Der erste Brief v. Max v. Linden, vorgetragen von Eicher. 5. Finale aus

Symphonie No. 1 van Beethoven.
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0. St. Nikolaus-Abend: t. Ouvertüre z. Operette „Bettelstudent'
von Millöcker. u) Horribilicribifax und Deradiridatumdarides, von Andr.
Goyphius, vorgetragen von Mühlebach und Bischof 6. Kl. d) Der Bauer und
sein Sohn von Geliert, vorgetragen v. Kaufmann 1. Kl. 2. Auf der Alm,
für Streichquartett, Flöte und Piano, von Nise. o. Da« Negerschiff von Ad.
Schults, vorgetragen von Seiler Aug. 4. Kl. 3. Kadettenlied für Knabenchor
von Hans Huber. â) Der Paß, vorgetragen von Weißenrieder 2. Kl. s) Der
recht« Barbier, von Chamisso, vorgetragen von Riedener 3. Kl. 4. Blaze-Away,
Marsch von Holzmann, k) Peter Sequenz, Lustspiel von Andrea« Goyphius
(f 1664).

à. Weihnachts-Feier der Studenten den 25. Dezember: 1. Klavierquintett
von Rob. Schumann. 2. Da« erste Opfer, dramatische Szene in 2 Aufzügen,
nach Hlatky's „Weltenmorgen'. 3. Psalm 23 »voinini s»t lorra« v. Stehle
(aus dem Trauerspiel „Absalom' von W. von Teuren). Während desselben
lebende Bilder: a) Balaam segnet die Israelitin: d) Das Opfer MelchisedechS;
c) Samuel salbt David zum König. 4. Apparuit, dramatische Szene. 3.
Pastorale für Orchester von Joh. Seb. Bach; Lebendes Bild: Weihnachten.

Cl. Frei.

Aus dem Kanton Aargau.
1. Aauersame and Schulgesetz.

Der Vorstand des landwirtschaftlichen Bezirksvereins Muri hat,
der Anregung eines seiner Mitglieder Folge gebend, in einer jüngst
stattgehabten Sitzung über die Stellung der Landwirtschaft zum Ent-
Wurf deS Schulgesetzes Beratung gepflogen.

„Die Tatsache, daß immer Söhne von Bauern und Landarbeitern
von ihrem angestammten Beruf sich abwenden, d. h. daß die sogenannte
Landflucht beständig zunimmt, erregt immer mehr Besorgnis und zwingt,
auf Abhilfe zu denken. Wir sind nun der Meinung, daß einer der
Gründe der geringen Sympathie, die unsere jungen Leute der Land«

Wirtschaft entgegen bringen, in unsern heutigen Schulverhältnissen liege.
Wir glauben, daß es um die landwirtschaftlichen Verhältnisse wesentlich
besser gestellt wäre, wenn der Jugend während ihrer letzten Schuljahre
Gelegenheit geboten wäre, durch andauernde Mithilfe bei den landwirt-
schaftlichen Arbeiten mit unserm Beruf in Fühlung zu kommen. Wären
dann die Leute bei der Entlastung aus der Volksschule an die Landar»
beit gewöhnt, so würden sie sich leichter dazu verstehen, dem Bauernge-
werbe treu zu bleiben.

Gestützt auf diese Erwägungen erlauben wir uns, Ihnen folgende
Borschläge zur Prüfung und wohlwollenden Berücksichtigung zu unter-
breiten:

1. Die Primärschule soll nur mehr 6 ganze JahreSkurse umfassen.

Darauf sollen ähnlich wie im Kanton Thurgau 3 Winterkurse mit All-
tagSschule folgen. In den dazwischen liegenden Sommern werden wv-
chentlich 3 event. 6 Unterrichtsstunden erteilt.

Die Stadtgemeinden können an Stelle der drei Winterkurse zwei
ganze JahreSkurse beibehalten. Die Schüler besuchen aber in diesem
Falle im auf die Entlastung folgenden Winter die Bürgerschule.
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